


Textliche Festsetzungen

zum Bebauungsplan Nr. 257

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 17.01.1979 Es gilt die BauNVO 1968

1. Art der baulichen Nutzung

Die nach §§ 3 (3) und 4 (3) Nr. 2, 4, 5 und 6 der BauNVO vorgesehenen Ausnahmen werden 
gemäß § 1 (4) derselben Verordnung nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.
Gemäß § 1 (5) der BauNVO werden im WA II-Gebiet die nach § 4 (3) Nr. 1 und 3 derselben 
Verordnung vorgesehenen Ausnahmen allgemein zulässig. Im WA II/IV-Gebiet werden die nach 
§ 4 (3) Nr. 3 der BauNVO vorgesehenen Ausnahmen allgemein zulässig.

Gemäß §§ 3 und 4 (4) sind in den I- und II- geschossig ausgewiesenen Gebieten nur Wohn-
gebäude mit nicht mehr als zwei Wohnungen zulässig.
* Gemäß § 9 (1) 24 BBauG sind bei Neubauten und Umbauten von Wohngebäuden bzw. ent-
sprechenden Nutzungsänderungen ausreichende Schallschutzmaßnahmen an den Gebäuden 
bzw. auf den Wohngrundstücken in den WR-Gebieten gegen den von der Kölner Straße (L 137) 
ausgehenden Verkehrslärm nachzuweisen, wobei unter Beachtung des Planungsrichtpegels der 
DIN 18005 (Vornorm) für das Maß der zulässigen Lärmbelastung für die Berechnung von Schall-
schutzmaßnahmen von einem Mittlungspegel von 51 dB (A) während der Nachtzeit auszugehen 
ist. In dem durch Lärm belasteten Bereich sind schalldämmende Fenster mind. der Güteklasse 0 
nach der VDI-Richtlinie 2719 anzuordnen.

2. Baugestaltung

Um ein gestalterisch befriedigendes Gesamtbild zu erreichen, werden aufgrund § 103 (3) der 
Bauordnung Nordrhein-Westfalen in der Fassung vom 15.7.1976 in Verbindung mit § 9 (2) des 
BBauG vom 23.6.1960 und § 4 der 1. Durchführungsverordnung zum BBauG vom 29.11.1960 in 
der Fassung der Verordnung vom 21.4.1970 folgende bauordnungsrechtliche (gestalterische) 
Festsetzungen Bestandteil des Bebauungsplanes:

a) Außenwände

Sämtliche Außenwände sind in Ziegelrohbau- oder Ziegelverblendbauweise auszuführen. 
Andersartige Fassadenteile sind zulässig, wenn sie sich dem Baukörper in Form und Farbe 
gestalterisch einordnen.

b) Dächer

In den I und II-geschossig ausgewiesenen Gebieten sind Dachaufbauten außer Schlepp-
gauben bis zu einer Gesamtlänge von 1/2 der Trauflänge und Drempel bis zu 0,50 m Höhe 
gestattet. Im II/IV-geschossig ausgewiesenen Gebiet sind geneigte Dächer ohne Dachauf-
bauten vorgeschrieben. Dachaufbauten für technische Einrichtungen sind zulässig, wenn sie 
sich in ihrer Form und Gestaltung einwandfrei in den Baukörper einordnen.

c) Garagen

Die Pkw-Stellplätze für das II/IV-geschossig ausgewiesene Gebiet sind in Tiefgaragen mit 
Erschließung von der geplanten Straße aus und mit Begrünung der Deckenplatten vorzu-
sehen.



d) Außenanlagen

Straßenseitige Einfriedigungen:

Waldlattenzaun max. 1,0 m hoch; als Ausnahme sind Mauern max. 1,0 m hoch zulässig. An 
der Kölner Straße sind max. 2,50 m hohe Mauern zulässig, soweit dies aus Gründen des 
Lärmschutzes erforderlich ist.

Rückwärtige und seitliche Einfriedigungen zwischen Hausgärten und zu Grünflächen hin:

Maschendrahtzaun max. 1,0 m hoch; als Ausnahme sind Mauern und Waldlattenzäune 
1,0 m hoch zulässig.

* Die aufgrund des Ratsbeschlusses geänderten Festsetzungen vom 24.11.78, wurden in den 
Text eingearbeitet.




